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Diplomatiſche Geſchichte I—

der

Kalandbruderſchaft
zu Prettin in Kurſachſen,

dem

Hochehrwurdigen und Hochgelahrten Herrn

Johann Gottfried
Weller

der Weltweisheit Magiſter, hochverdienten Pfarrer
an der Katharinenkirche zu Zwickau, wie auch der

zwickauiſchen Ephorie hochverordneten Superintendent,

und der Leipziger Geſellſchaft der freyen Kunſte und
Wiſſenſchaften Nitglied,

gewidmet
v on

M. Chriſtian Heinrich Hecht,
Pfarrer zu Soſa im Erzgebirge und der kurſachſiſchen Geſellſchaft
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Hochehrwurdiger und Hochgelahrter Herr,

Hochzuehrender Herr Superintendent.

El
I

M. der ehrerbietigſten Hochachtung, die ich

Dero Perſon empfinden kan, ubergebe ich Denenſelben

dieſe geringe Schrift. Jch ſchmeichle mir, Dero Beyfall
24zu erhalten, da Dieſelben ein Freund alter Nachrichten

ſind, und ſich ſelbſt in dieſer Art der Wiſſenſchaften vielen

Ruhm erworben haben. Die gegenwartige angenehme
Veranderung in Dero hochzuchrenden Familie, da Die—

ſelben Dero jungſte Demoiſelle Tochter einem wurdigen
und verdienten Prediger zur Ebegattin ubergeben, reizet

mich an, Denenſelben ein offentliches Denkmal meiner

Ergebenheit zu widmen. Alles mogliche Gute wunſchet

A2 Denen
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S S d.Deuenſelben und Dero Demoiſelle Tochter mein Herz.

Der allweiſe und und hochſtgutige GOTT laſſe. Sie viele

Freude an dieſem Bundniß der zartlichſten Freundſchaft

und Liebe erleben! Sie ſelbſt laſſe GOTT mit allen
himmliſchen Segen geſchmuckt ſeyn, die er ſeinen treuen

Knechten verſprochen hat! Die Ewigkeit vergelte Jhnen

die Treue, Sorgfalt und Wachſamkeit, wodurch Sie
ſich um die Kirche Chriſti uberhaupt und um die zwickaui-

ſche Ephorie insbeſondre ſo verdient machen! Ja die Nach

welt belohne und erkenne noch dankbar Dero groſſe Ver
dienſte um das gReich der Wiſſenſchaftent Jm Genuß
des bluhendſten Gluckes erreichen Sie das hochſte Ziel, wel

ches ein allweiſer GOTTdem menſchlichen Leben geſetzet hat!
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he ich dasjenige anfuhre, was ich zur Geſchichte!des Kalan

des zu Prettin im Sachſiſchen Kurkreis geſammlet und gefur
den habe, ſo iſt es nothig, einige Rachricht vom Kaland

z. uberhaupt vorauszuſchicken. Ein Kaland, oder eine Kalandbruderſchaft war ehemals vor der durch einen ſeligen D. Luuther zu

Stanze gebrachten Kirchenverbeſſerung eine gewiſſe Geſellſchaft, welche

mit einander vereinigten, daß ſie fur die abgeſchiedenen Seelen ihrer Vor
fahren. und Anverwanden, oder auch derer, die ſich um ihre Furbitten
gegen Erlegung einer gewiſſen Summe Geld bewarben, beteten, ſangen,

Meſſe leſen lieſſen, und Allmoſen austheilten.

Der Kaland hat ſeinen Namen von den Kalendis, oder von dem
erſten Tag eines jed n Monats, welcher bey den Romern Calendæ ge
nennet wurde. Anfanglich kamen die Kalandbruderſchaften am erſten
Tage eines jeden Monats zuſammen, es iſt aber ſolches in den nachfol
genden Zeiten geandert worden. Wenn die Kalandbruderſchaften auf—
gekommen ſind, iſt nicht zuverlaßig zu beſtimmen. Hochſtwahrſchein
lich haben ſie ihren Urſprung bey dem Anfang des dreyzehenden Jahr
hunderts genommen, als zu welcher Zeit viele ſolcher Bruderſchaften
entſtanden ſind. Die Glieder einer Kalandbruderſchaft. verſammelten
ſich aber in der Kirche, um fur die abgeſchiedenen Seelen zu beten. Am
erſten Tage fingen ſie an mit Vigilien, und hielten dabey einen feyerlichen

Unagang mit brennenden Wachekerzen durch die Kirche. Am andern Ta—
ge ließen ſie Meſſe leſen. An einigen Orten wurden dabey drn Armen
die Fuſſe gewaſchen, und Brod und Geld gegeben. Zwey von den welt

lichen

aus geiſtlichen und weltlichen Perſonen heſtund, die ſich in der Abſicht



xY Vlichen Brudern hatten gemeiniglich den Auftrag, daß ſie einige Einkunf
te zur Verpflegung der armen Kranken und zu dem Begrabnis der—
ſelben anwendeten. Wenn nun der Gottesdienſt geendet war, ſo
giengen die ſammtlichen Glieder der Geſellſchaft zu Kapitel. Sie kamen
ne mlich in einem dazu beſtimmten auch wol gekauften Hauſe zuſammen,
da ſie ſich denn uber das Beſte ihrer Bruderſchaft unterredeten, was
vor Begangniſſe ſie kunftig zu halten, was vor Allmoſen noch auszuthei
len waren, wobey zugleich die Rechnung von dem Rechnungsfuhrer ab
genommen wurde. Sie hielten uberdies ein Todenbuch, in welches die
Namen dererjenigen eingetragen wurden, fur welche ſie beten, und Meſ—
ſe ſollten leſen laſſen. Die ganze Handlung wurde endlich mit einem
Schinaus beſchloſſen, dabey man nun des Leides und Traurens vor die Ab
geſtorbenen gemeiniglich vergas, und ſich oft ziemlich berauſchte, ob
gleich die Alten verordnet hatten, daß es dabey maßig, ehrbar und anſtan
dig zugehen ſollte. Man hat daher hernach ſpruchwortlich von einem
zum Trunk geneigten Menſchen zu ſagen pflegen, daß er kalendere.

Die Perſonen, aus welchen eine Kalandbruderſchaft beſtund,
waren geiſtlich und weltlich. Die Geiſtlichen beteten, und laſen die Meſſe,
die Weltlichen aber gaben das Geld dazu her, wenn ſie der quten Werke
det Vruderſchaft wollten theilhaft werden. Wer ein Mitglied werden
wollte, mußte eine gewiſſe Summe Geld entrichten. Das eingekomme
ne Geld wurde zu einem Kapital gemacht, und auf Zinſe ausgelehen.
Micht allein Manner, ſondern auch Weiber wurden zu Mitgliedern auf
genommen, wie man weiter unten ſehen wird. Der Vornemſte in der
Bruderſchaft war der Dechant, welcher auch an manchen Orten Probſt,
auch wol Generalproviſor genennet wurde. Wenn eine ſolche Bruder
ſchaft war errichtet worden, ſo wurde ſie von dem Biſchof beſtatiget,
in deſſen Dioces eine ſolche errichtete Bruderſchaft war aufgerichtet
worden. Jn den Beſtatigungsurkunden wurde aber befohlen, daß
nichts wider die Kirchengebrauche und Kirchenrechte ſollte vorgenommen
werden, daß die Leute den Gottesdienſt des Kalandes fleißig und an-

dachtig beſuchen, und zur Auszierung der Kirchen, zu Kelchen,
Wachskerzen und Buchern reichlich beytragen ſollten. Wer das that, der

erhielt auf die ihm aufgelegte Buße vierzig Tage Ablas. Wer ſich aber
dem
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dem Kaland widerſetzete, oder demſelben Schaden zufugte, der wurde

mit Bann und ewiger Verdamnis bedrohet. Jn der Kirche errichtete
gemeiniglich die Kalandbruderſchaft einen Altar, hen welchem ſie Altari—
ſten anordnete, woruber ſie auch oft das Patronatrecht hatte. Hatte
ſie aber keinen beſondern eigenthumlichen Altar, ſo bediente ſie ſich eines
von den andern Altaren der Kirche, und fand ſich dafur mit der Kir
che ab.

Die Einkunfte des Kalandes wurden auf Zinſen ausgeliehen,/
oder wie man ſich gemeiniglich auszudrucken pflegte, es wurden ſo und
ſo viel Gulden gekauft, weil im kanoniſchen Recht aller Wucher verbo
ten iſt. Die Rechnungsfuhrer wurden Kammerer, auch Vorſteher und
Verwe er genennet. Die Zuſammenkunft der Kalandbruderſchaft geſcha
he anfanglich am erſten Tage eines jeden Monats, hernach aber zu einer
feſtgeſezten Zeit, und gemeiniglich des Jahres viermal, wie es derſelben
gefiel. Jn manchen Stadten waren zwey Kalande; ein groſſer und ein
kleiner. Die Kalandbruderſchaft hatte auch wol ihr eigenes Siegel.
Jhre Abſicht war uberhaupt, den abgeſchiedenen Seelen bald
aus dem Fegefeuer zu helfen. Dergleichen Bruderſchaften ſind nun in ſehr
vielen Landern und an vielen Orten errichtet worden. Faſt in allen Stad
ten von Kurſachſen, die nur clniges Anſehen grhabr haben, ſfluber man
eine ſolche Bruderſchaft. So gut als die Abſicht anfanglich bey Errich
tung ſolcher Bruderſchaften nach damaliger Meynung geweſen iſt, ſo ſehr
ſind ſie hernach ausgeartet, indem ſich viele Misbrauche einſchlichen. So
riß ein ubermaſiges Freſſen und Saufen ein, indem man mehr als einen
Tag ſchmauſete. Die Prieſter brachten ihre Ausgeberinnen und Kochin

nen mit, da es denn ziemlich luſtig hergieng. Weaen der groſſen Mis
brauche nahmen ſolche Bruderſchaften an manchen Vrten vor der bekann
ten Kirchenverbeſſerung ein Ende, alle aber fanden ihr Ende in und
nach derſelben.

Jch komme nunmehr auf die Kalandbruderſchaft, welche zu
Prettin im ſachſiſchen Kurkreis an der Elbe ehemals iſt errichtet worden.
Wenn ſie eigentlich entſtanden ſeh, kan ich gar nicht angeben, indem ich

die Biſchofliche Beſtatigung nicht habe ausfindig machen konnen. Der
Anfang dazu iſt vermuthlich im vierzehenden Jahrhundert gemacht wor

den.
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den. Die alteſte Urkunde, welche den prettiniſchen Kaland betrifft, iſt

vom Jahr 1382. die letzte aber vom Jahr 1514. daher ich ſchlieſſe, daß
der Kaland zu Prettin alsbald eingegangen iſt, ſo bald das helle Licht
des Evangeliums in dem drey Meilen von Prettin liegenden Wittenberg
aufgegangen iſt. Es hat aber die Kalandgeſellſchaft zu Prettin ihren ei
genen Dechant gehabt, da denn Johann Aberun in einer Urkunde
vom Jahr 1514. vorkommt, welcher das Haupt dieſer Geſellſchaft war.

Die Rechnungsfuhrer werden in den Urkunden bald Verweſer, bald
Vorſteher, bald Kammerer genennet, unter denen Simon Schmidt
in einer Urkunde vom Jahr 1514. vorkommt. Zu Mitgliedern wurden
auſſer den ſammtlichen Geiſtlichen an der Kirche und Schule von welt:
lichen Perſonen Manner und Weiber aufgenommen. So trat im Jnhr
1534. der prettiniſche Burgermeiſter Peter Scheffer nebſt ſeinem

Weib Eliſabeth in den Kaland. Ja ſo gar die hohen Regenten des
Landes haben ſich der guten Werke des prettiniſchen Kalandes thellhaft zu

machen geſucht, indem ſie ſich oft zu Prettin aufhielten, weil ſie da
ſelbſt ein Jagdſchloß hatten, welaghes aber hernach nererbet worden iſt,

und jetzo noch das Schloßgen genennet wird. So hat ſich Kurfu
Wenzel von Sachſen aus dem Hauſe Anhalt im Jahr 1382. Kurfurſt
Rudoilf der dritte von Sachſen aus dem Hauſe Anhalt im Jahr 1289.
und 1391. in den prettiniſchen Kaland begeben. Es hatte dieſe Bruder—

ſchaft ihren eigenen Altar in der Pfarrkirche zu Prettin, welcher den
Mamen der heiligen Jungfrau Maria fuhrte, und bey welchem ein be
ſonderer Altariſt vetordnet war. Bey den Zuſammenkunften und Be

gangniſſen erſchien an geiſtlichen Perſonen der Pfarrer, die Kaplane,
Altariſten, der Schulmeiſter und der Lokat. Jn der Kirche hatten noch
Verrichtungen der Kuſter, die Schuler, und der Pulſator, oder der

Tdas Gelaute beſorgte. Zuerſt wurde zu dem Gottesdienſt mit der groſ
ſen Glocke eingelauten, dann aber mit allen Glocken. Man hielt Vigi
lien, es wurdeu Kollekten geſungen, Meſſen geleſen. So wird in den

uUrkunden gedacht, daß man die Kollekte de Domina leſen, und daß man
Requiem, Libera me Domine, Media vita und Salve regina ſingen ſolle.
Die feyerlichen Umgange wurden in der Kirche, aus der Kirche zu
bem Beinhaus und von demſelben wieder in die Kirche gehalten. Wie ge
wonlich iſt hernach geſchmauſet worden.

Jnm
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Jm Jahr r382. ſchenkte zu dem prettiniſchen Kaland der Kurfurſt Wen,
zel zu Sachſen aus dem Hauſe Anhalt drey Schock und zwanzig breite Groſchen

jahrliche Ziuſe im Dorf Ploßig, wie auch zwanzig breite Groſchen jahrliche Zin
ſelaus dem verlaſſenen Dorf Koswig bey Prettin, zum Gedachtnis vor ſich, ſei-

ne Vorfahren und Nachfolger in der Kur-und herzoglichen Wurde. Die dar—
über ausgefertigte Urkunde lautet alſo.

In nomine Domini Amen. Ventzeslaus dei gracia Angarie Weſt-
phalie Saxonie et Luneburgen dux Comeſpalatinus Saxonie Comes Brenen-
ſis Burografius in Magdeburg ac Sacri Romani Jmperü Archimareſchallus,
Ad perpetuam rei memoriam, Omnipotens creaturarum omnium conditor de-

us, quanto in creaturis ſuis nos tytulis et progatiuis inſigniuit maioribus tanta

ſibi fore in reddendum obnoxios graciarum aceionibus eſſe profitemua, Et quia
divine gracie gracias xeſerre dignas nullus valet mortalium, proſit tamen no-

bis id modicum vt de bonis nobis ab eo cellatis partem eius cultui ptiamur, hine

eſt quod nos o, ſpem eterni premii ad reuereneiam et honorem omnipotentis
dei et ſae matris virginis ſuperbenediete animo deliberato et exacta ſciencia

non per errorem aut improuide ſed maturo ſuper eo habito conſilio, pro vſu
et vtilitate fraternitatis et ceommunitatis fratrum kalendarum ſeu pro kalendis
oppidi noſtri pritteyn Tres Sexagenas latorum groſſorum et viginti latos groſſos
annui cenſus ſitos in villa ploſſk Item eum viginti Iotis groſſis in deſerta: villa

Coſſswik ſitos Ad Altare ſanete Marie virginis in Eccleßa parochiali dieti oppidi no-

ſtri pritteyn, Appropriauimus, Appropriamus perpetuo ppntes, dantes proprietatem
eorundem bonorum plenarie eccleſiaſtice libertati, cedentes libere promobis he-

redibus et ſucceſſoribus noſtris, Jpſis Iuribus et pſeudis que nobis ĩn dietis bo-

nis hactenus competebant, ſeu competere poſſint quolibet in ſuturum Jure ta-

men ſuperioritatis tuicionis et dominei nobis et ſueceſtoribus noſtris ſpalr re-

ſerulto Talique condieione adiecta, q ũ nos, beredes et ſuceeſſores noſtri
dictas Tres Sexagenas latorum groſſoram cum Quadraginta groſſis-p nobis et

vtilitate Saxonie ducatus reſeruare et habere vellemus, Extut dictis ſratri-

B but
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10 tn VVj V] 2J]I  Zx&.bus kalendarum alias tres Sexagenas latorum groſſotum cum quadraginta groſ-

ſos equiualentes in ducatu noſtro Saxonie in reſtaur omni contdcoe ęt ptrac-
EI

cione remota appropriare volumus et debemus prouiſo vero quod preſbyteri

fraternitatis huius et Rector Altaris predicti qui pro tempore fuerint Jnelito-

rum pgertorum noſtrorum ac noſtri et fueceſſorum noſtrarum dueum Saxonie

in Miſſis et oracionibus, ſedalam et perhennem habeant memoriam animarum

Pncium ſub Sigilli noſtri maioris appenſione Teſtimonio literarum Datum Wit-

temberg Anno domini milleſimo trecenteſimo octuageſimo ſe:undo Jpſo die
Beati Benedieti Abbatis.

Jm Jahr 1389. ſchenkte Kurfurſt Rudolf ber britte, aus beim Hauſe

Anhalt, dem Kaland zu Prettin zwey Schock und zwanzig breite Groſchen jahr—

liche Zinſe von prettiniſchen Breithufen und zwanzig Groſchen von der wuſten
Mark Koswig, zum Gedachtniß vor ſich, ſeine Vorfahren und Nachfolger in
der Kur und herzoglichen Wurde. Die daruber ausgefertigte Urkunvdr iſt fol
gende.

Jn nomine Domini Amen. Rudolphus dei gra Angarie Weſtphalie
ſaxonie et luneburgi, dux Comeſpalatinus ſaxonie Comes in brene Burggui-

VEIi 4us magdeburgen ac ſacri Romanĩ Jmiperu Archimareſchallus Ad ppetuam rei
memoriam omnipotens creaturarum conditor omnium Deus qn in creaturis

ſuis nos titulis et progatiuis inſignitis majoribus, tanto ſibi foremus in reddendo

obnoxios graciarum accionibus eſſe profitemur Et ꝗ domino noſtro gracias re-

EAI

ferre dignas nullus valet mortalium Proſit nobis tamen admodum ut de bonis nobis

ab eo collatis parta eius multum peamur Hine eſt quod nos ob ſpem eterni

premii ad reuerenciam et honorem omnipotentis dei et ſue matris ſuperbone-

digte animo deliberato et ex certa ſeientia non per errorem aut inprouide ſed
mature ſuper eo habito conſilio pro vſu et vtilitate ſraternitatis et communitatis
fratrum kalendarum ſeu pro kalendis opidi noſtri prettin Duas ſexagenas lato

Ejirum groſſorum minus viginti groſſ' ſup' üj manſos ſitos ante pdietum opidum

prettin
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prettin qui vulgariter nuncupantur Breydhuſfen m viginti ſuper vnum man-
ſum in deſerta villa Coſwig Ad altare ſancte marie matris virginis in eccleſia
parochiali dieti opidi noſtri prettin appropriauimus et perpetue per preſentes ap-

propriamus dantes proprietatem eorundem bonorum plenarie eceleſiaſtiee liber-
tati cedentes libere pro nobis heredibus et ſucceſſoribus noſtris ipſis iuribus et

pheudis que nobis in dictis bonis hactenus competebant ſeu competere poſſint
quolibet in futurum iure tamen ſuperioritatis tuicionis et dominü nobis et ſuc-
ceſſoribus noſtris ſpecialiter reſeruato Prouiſo nęro quod preſbiter fraternitatis
huius et rector altaris predieti qui pro tempore fuerunt Jnclitorum progenito-

rum noſtrorum noſtri et ſueceſſorum noſtrorum ducum ſaxonie in miſis et ora-

cionibus ſedulam et perhennem habeant memoriam] animarum pnm
ſub ſigilli noſtri appenſione, Teſtimonio literarum Datum Schwynitz Anno

dni Milleſimo trogenteſimo Oetuageſimo nono Dominica die qua cantatur

Judica

Jm Jahr 1394. ſchenkte eben dieſer Kurfurſt von Sachſen Rudolf ber
dritte dem Kaland zu Prettin zweyh Viertelhufen von der wuſten Mark Goſtiz bey

Grostreben zum Gedachtnis vor ſich, ſeiue Vorfahren und Nachfolger, und ſtel—
lete daruber folgende Urkunde pon ſich-

Jn nomine Domini amen. Rudolphus dei gracia Angharie Veſtũ-

lie Saxonie et lunemburg dux Comeſpalatinus ſaxonie Burggrauius Magade-
burgenſis Comes in Brene Saerique Romani Jmperũ archimarſchallus ad perpe-

tuam rei memoriam. Quamuis ereatori noſtro propter beneficia nobis ab eo

largiter collata ad graciarum aceiones maxime obligamur Quas propter oceur-
reneia hueuſque non exſoluimus debite at tenemur tamen ad ea que cultus
diuini augmentum et animarum ſalutem concernit. precipue ipſa largiente 'men-

tes noſtras conuertere anhelamus hine eſt quod nos ob memoriam celebrium

inclitorum progenitorum noſtrorum ſaxonie dueum remiſſionem peceaminum
ac noſtre et ſucceſſorum noſtrorum animarum felix remedium diuineque retri-

bucionis premium animo deliberato et ex certa ſciencia non per errorem aut

B'2i jn prouide
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jnprouide Sed maturo ſuper eo habito eonſilio ad renerenciam et honorem dei

omnipotentis ſueque matris virginis glorioſe fratribus kalendarum opidi noſtri

Prettyn duo quartalia manſ. diuiſim in rure rille deſotate Goſtyz ſita ac per
Iohannem Geenez et Nicolaum waldow villanos ville Trebyn hucuſque pro an-

nona annali culta et eiſdent fratribus kalendarum coram nobis per dompum

Conradum dorneman preſbyterum libere in teſtamentum eum omnibus ſais. Ju-
ribus ach ſtipanr perperuam data et reſignata donauimus et approprſauimus do-

namus et appropriamus perpetuo per preſentes dantes proprietatem eorundem
eccleſiaſtice libertati eedentes libere pro nobis heredibus et ſucceſſoribus moſtris
Saxonie ducübus omnibus fingulis Juribus que nobis m dictis duobus quarta-
libus manſſ. hactertus conrpetebat ſen conpetere poſſint quolibet in futuram no-

ſtro tamen fuperioritatis tuieionis dominii net non ſupremi Judicli nobis herer
dibus et ſucceſſoribus noſtris ſpecialiter reſernaro Prouiſo tamen que dieti fra-

tres kalendarum qui ſunt uel pro tempore fuerint noſtri progenitorum ſue-
ceſſorum noſtrorum in miſſis et oracionibus ſedulam ac perhennem habeant me-

moriam animarum harum quibus Sigiſtum noſtrum appenſum eſt teſtimonio li-
terarum huius autenr donacionis appropriacionis teſtes ſunt nobiles viri Otto

Albertus pmnterue de landiſberg honorabilis dominus Matthias leeſer pptus

Cameracenſis noſter Cancellarius dominus Martinus pulli preſbyter nec non
validi viri vlman de. canitz Syſridus cmitæ Conradus Breym et Iohannes Czwi-
Iekow noſtri fideles dilecti datum Swynitz Anno domini milleſimo Trecente-
ſimo nonageſimoquarto. ſeria quarta proxima poſt diem beate virginis marie

glorioſe concepeionis.

Jm Jahr 1447. verpfandete ſich ber Rath zu Prettin nebſt der Stadt

an den Kaland, und borgte gegen vierteljahrige Aufktundigung von demſelben ach

tig reyniſche Gulden, wofur er drey gute Schock Groſchen an jahrlicher Zinſe
verſprach, und zwar ſo, daß ein Schock an den Vorſteher oder Rechnungsfuhrer

des Kalandes, zwey Schock aber an den Altariſten deſſelben am Tag Johannis
des Taufers bezahlet werden ſollte. Die daruber ausgefertigte Urkunde lautet

alſo.
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Whyr geſwornen Burgermeißer vnd ratmanne der Stad:prettin dy mw

ſeyn vnd zcukunftigin tzeytin werdin vn dy gantze gemeyne dar ſelbigis Beken
nen in diſſeme vnßn offenne brife vor allin dy on ſehin, horin addir leßin das

wir miyt gutem willin vnd myt wolbedachtem mute myt fulbort vnßer aldin vn

der ganzen gemeyne durch noth willin vnßer Stadt vorkouffin vnd vorkoufft hab—

in in erafft diſſes brifis den Erbarn' herrn unb brudern bes kalandis dar ſelbigis
zcu prettin drey gute ſchogk ſchildiger gtoſchin ierlicher tzine eyn ſchogk ſulle wir
antwerdin deme altariſtin des yrſtin altaris des kalanbis uff den tagk fente iohan

nis des Doypers xxi vnßs herrn der dar kumet zcu mydden zomer vnuortzigeligk
vor diſſe tzinſe habin vns gegebin dy vorgenantin bruder vnd altariſte des ka

landis zo vele alzo lyxv rote guldin reyniſcher muntze vnd diſſer kouff der ſal ſtes

bin uff leyne widerkouff wenn vns got gehilfft vn zo mogende werdin vnd vns das

ebin iſt, das wyr ſy mogin loßin vme ſulche ſumme geldis alzo dat vor beſchrea
bin iſt, alzo lxxv guldin reyniſcher muntze ane yenegerleye argeliſt ezuemes nw al

zo des got nichtin wille das ber vorgenantin Herrn vn hruber vnd Altariſten
ET]

hinder gefchege an deretziußin das ſy dar muſtin erbent vme, habin vnd muhe vnde

tzeringe. So loben wir vorgnantin Burgermeiſter und ratmanne on oren ſchadin

zeu legern ate veugerlehe widderſprache erwemes mo alzo dar got vor ſyh das diſt
ſer briff vorwarloßet worde von waſſer addir von feure adder worde vorlorin tzo lo

be wir vorgnantin Burg'meiſter vn radleuthe on eyhne andern briff zcu gebin
nach derſelbigen weoße alzo diſſer briff is Ouch wenn dy tzeyt kummet das wir diſſe

vorgeſchrebene tzi iße wollin abe loßin addir vußer nachkommelinge tzo wellin wyr

vnde ſullin den vorgnantin Brudern vnd altariſtin co virndel iares vorher wislich
thun das ſelbige das ſy mogin gedenkin wor ſy ore geld widder anſegin mogin vnd

ſullin das ſelbige lößin uff dy rechte Jartzeyt ſmte Johes tage vnde ſulin denne

den tziuß gebin myt benie hoptgelde B5ir beſfeme kouff? ſeyn geweſt dy Erſa min

vnd weyßin leuthe Ern heynrich doring pharrer zeu prettin her mertin Marcus
froſchil der Stadrichter Andreas tzymmer und Rickel richter Mathias refelt me

teburgere vn Jnwoner derſelbigin Stad zcu prettin das wir deſſin briff gautz ſte-

be anefalſch haldin wollin Czu groſſer bekenntniſſe vn merer gewarheyt vn gelo

B'z nt hin
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bin habin wyr vorgenantin Burg'meiſter vn Ratleuthe vnßß Stad Jngeſegil laſ

ſin hengin an diſſen jegewertigin briff der da gegebin iſt noch  gebortſ thauſ

ſent vñ virtzinhundert Jar. Darnach in deme ſebin vñ virtzigiſteu Jare an dem
Sontag alzo dy heilige kirche begeyt den tagk der heiligin Dreyfaldichkeyt.

 Jnm Jahr 1508 heſtãtigte Biſchof Dietrich von Meiſen die Kalandbru
derſchaft, und verordnete zugleich, wie es bey den Zuſammenkunften derſelben

ſollte gehalten werden, wobey er alle Schwelgerey und Ueppigkeit ernſt perbietet.
Zugleich ertheilet er derſelben vierzig Tage Ablaß, und beſtimmt die Strafe vor

diejenigen, welche ſich nicht nach den Ordnungen des Kalandes richten wollen,
ſondern Streit anfangen. die Urkunde lautet alſo.

Theoderiens Dei et apoſtolice ſedis gracia epiſeopus Miſnenſ. Omni-
bus et ſingulis vtriusque ſexus chriſti fidelibus et noſtrum opidum Prettin no-
ſtre dioceſ, vbilibus conſtitutis Salutem et ſinceram in dno caritatem Cum vtura

ex relacione veſtra didieimus Nonnulli:ex vobis ſeeum reperentes pm
-&du

chriſto ot fratres quos falvator omnĩum vnanimes eſſe in' domo ſua conſti-

tuit in vnum cohabitent m ynum adorent in vnum quoque in domino glorian-
tur pro abu deuocionis deſiderio dieti fraternitatem calendarum in laudem
et honorem dei omiipotentis et glorioſe virginis marie et ſancti anthonii pro-

m

hue ceiebrandls exequiis et ſepulturis ſtatru niortuurti modis et conſtitueio:
nibus quibausdam nr forma ſtatutorum ejusdem fraternitatis per longeua jam

tempora coluiſſent et obſeruaſſent Non tamen facultates ſufficerent vt ſit recep-

tum deuocionis propoſitum--- ſub membris continuari et perfrui poſſet
Ne tam ꝑius animarum zelus tantaque hene niuendi concepta deuocio ſpe con-

aſirmacionis Jongins delicta in æquorum motibus deperirei vique res ipſa firmior

perſiſtat et chriſti fideles ad hujusmodi congregationis proniores reddantur

predieta fraternitate kalendarumin opido prettin per plura ipſa curricula hacte-

nusJ :u H l
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nus obſervata etiam perpetuis Cantabilibus et orabilibus ſtatutis et conſuetudi-

nibus dum tamen abſque plebanorum preiudic teneatur: Confirmamus robora-

mus anteceſſorum dei nomine per preſentes Vt autem omnis vtriuſque ſexut
ſpirituales et ſeculares tam in ipſa fraternitate quam cx degentes et eonſiſten-

tes vnanimes ſanctum aplum vno ore dẽum et matrem ſuam ſanctum antho-

nium et omnes ſanetos glorificent magisque. abiles fiant, donis et mune-
rihus alliciantur Omnibus chriſti fidelibus vere poenitentibus et contritis quam

miilis vigilüs ſepulture exequiis Triunſuriis conductin. fratrum fraternitatis

hujus vel alter' promiſſorum vel, in quatuor anni temporibus obſequio dece-

deneium fam Interfuetint er cantando adjuverint rel ſaltem ſab hujusmodi

afflicis ſex oraciones dominicas eum totidem ſaluacionibus angelicis pro omni.

ils E]Ibus fidelibus orauerint Gm oisad fraternitatem predictam æquu legauerint,
rai

donausrint æut teſtati fuetint aut quanis alia parte mag adinteos adalendum
et reficiendum pauperem chriſti perrexerint Quotieſcunque ad ſen alterm pro-

miſſorum ſecerint de omnipotentis ereatoris miſericordia et beatorum pot et

par apoſtolorum eme auctoritate et ſuffragiis eonfiſi quadraginta indulgeneiarum

dies de iniunctis penij in domino miſeridcorditer elargimui Volamne etiam non
ſumptuoſas aut volaptuoſas ſed moderatas expenſas in exequiis de bonis et fa-
eultatibus deſuneti fratris fieri Proniſ' quod heredes decedentium his ſumpti-

bus ex penſis funeris non grauentur aut in porcione ultima defrauden
quod abſit rebellis temerarius ac impotinus repertus fuerit ad ſtatuta et conſue-

 uutudines ro le ipſius ſraternitatis ſeruare contempſerit et mnga lites diſ-
rordias et inſolencia in fratrum congregacionibus exciture non ſormidavit Ta-

lis per deerum ſraternitatis quo inter ſe fratres eligere dut poterit ratatus
moneri: ut a talibus quis ſtat. Et ſtatuta et; eonſuetudines ſunt: Qm ſi poſt
t'nam monicionem a ſua inobediencia et rebellione deſiſtere? Et arbitrio ſeu

admonicioni decani et majoribus et ſanioribus preceptis fratrum obtemperaæ

recuſavit, habeat hie dietus decanus liberam auctoritatem noſtra ſacultate ta-
lem inobedientem et temerarium fratrem priuandi et rejiciendi Remiſſis om-

nibus
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—uu E}nibus auetoritatem noſtram ordinariam et diceſanam interponen: prt et de

cretum. Nulli vero aino hominum liceat hanc paginam noſtre confirmacionis
inſtitucionis approbacionis ratihabicionis ac decreti noſtri interpoſicionis infiin
gere vel ei auſu temerario eöntraire Si quis autem hoc attemptare proſumpſe-

rit indignacioni omnipotentis dei ſe nouerit innaſurum In hujus fidem et te-
stimonium cadoris et claram noticiam Sigillum noſtrum majus preſentibus eſt

appenſum Datum in caſtro noſtro Stolpen Anno dnĩ milleſimo quingenteſimo

oetavo tercia die menſis auguſti,

Jm Jahr 1514. trat der Burgermeiſter zu Prettin Peter Scheffer
nebſt ſeinen Eheweib, Eliſabeth, in die Kalandbruderſchaft, und ſchenkte der—

ſelben funfzig rheiniſche Gulden, und verlangte, daß ihr Edachtnis vor ſich,

ihre Eltern und Anverwanden am Tage Johannis ante portam latinam ſolte ge—
halten werden. 8 iſt daruber foalgendr Urkunde ausgefertiget worden, die aber
ſehr mangelhaft und beſchadigt iſnt.

Wir nachgeſchrebenen Johannes Aberun Dechant die zteyth der wur
dighenn Bruderſchafft deß kalantz von vrettvnn Martinus Hawcke pffarher zu Ack—
rynn Symon ſchmidt vorweßer der Jtzcht genanter bruderſchafft mit ßampt der

ganzen Szammelunghe Bekenneu jun dieſſen vntzern offen Brieffe vor vdermennig
klichen die Enn ſehenü horen oder leßen, vor vnß vnd allen vnfiern nachfolgenden

brudern daß vor vns iſt kommen der Erßami vorſichtighe Peter ſcheffer Burgermei—

ſter ete. vnd hot vorbracht mit fullermacht Elizabeth ſehner elichenn Hawßwir
thinnen vor irer letzthenn hymefurth Alzo das ßie ßunderliche Andacht vnd genaæ

de zeu der wirdichen Bruderſchafft des kalandes zeu prettunn baben entppffanghen Jn

welcher Sie zen troſte Jrer und Jrer eldern freinden vnd allen gelowbighen ſelenn Be

gerth haben eynn Ewigk gedechtnis alle Jaer uff dentagk Johannis anteportam
latinam &30 fernn alß kein ander hynderniß einfellet vnd denne ßulde das begenct-

niß mit vigilien vnd mit meßen uff eyn andern tagk dor zeu beqweme Jnnewendig
achtaghenn nach dem genimpten taghe ane lengher vorzcock beſtalt vnd gehalden wer

den Sulche wier gemelten vorſteher mit rathe vnd vorwillunghe gedachter bruder eyn

tregtiglich
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S 17tregliglich Jm Eapittell vff beflympte zeeijth jerlichen vnd ewigklichen zeuhalden

zeugeßageth Hier vmb hat vorgenimpter burgermrifter peter ſcheffer zeu ſulchem
ewigchen begenckniß den brudern des kalaänts funffczigk gulden rehniſch ahnn guter

vulwigtigher. muntze vberreycht vnd gegeben Dieſelbigen ßall der Dechant mit ſampt

den kemmerern ader vorweßernn vnd mit rathe aller bruder weyßlich vnd vmb

ezymelichen czinß nach ihrem beſten wißen vnd erkentniß vorkouffen vnd von denßel—

Bighen zinußen ſolchs heliges vnd guth gedechtuiß jerlichen vff berurte zceyth hal—

ten wer eß ſache das die ſumme der funffczigk gulden wurde widder abegekoufft

So ſal der Dochant mit den andern vorweßern vnd rath allei bruder fulche funffe
czigk gulden jnn die heimligkeith der Bruderſchafft einleghenn vnd zeu ſtund das

erßtenn das man kann vnd vormagk genannte ſumnme widder vorkoufft vnd außge

thann werden Vff das ſulcher begherter lezther ßrligher wille mag ſtetigklichen er
fullet werden. Zeu ſulchen begenckniß ßollen erſcheynen der pfarherre Prediger
Ezwene capplann Alle altariſten der ſchulemeiſter, Locat, kußter, pulſator Alle

ſchuler mit geleuthe der groſſhen glockhen ezwer czu ſtunden vnde ane vnderlaß
mit eompulſu dorauff ezu der vigllien des abendes vnd zcu der meſſen des mors

gens alzo lewthen ſollov Dornach die Beſtympten perſonenn alleßampt vnder einß

ßollen ghenn Abende vnd morgen das beynbauße dar ben lieben ßelen mit
iumckeith en zen troſte leßen De profundis das mit collecten ææ widder vmb proceßi.

onaliter jnn die kirchen gehenn Do von ſollen die vormelte gebachte vorweßer al

len prieſtern vnd by do æ vonjzliche circuitu denarios geben Dornach ſol-
len vier kertzen deß kalantz des abents zcu der vigilien vnd des morgents zeu ber

meſſe welche ſey ztu jrom gemeinen begencknißß vnib die bare durch gemelte

vorſtender geſatzth werbenn Ouch hot ſich gedochte bruderſchafft ſechs arme leuthe

vnder der vigilien vnd vnder der meſſen zeu beſtellen vorwillighet Jnn dir wel
che jnn der perſonn vilgenanten peter ſcheffers vnd ſeiner frunden ire oppffer einß

An jtzlicher meſſe traghen ſolleun, denßelbigben flall Jtzliche yn beſunderheyt vier

pfennighe gegeben werden das vbrighes dor die gehabte mughe behalben mog
hen Der pfarher ouch ezwu ßyngende meßen nach gewonheyt der andern memorien

bey ver kirchen geſtifft beſtellenn ßall die erßte Si enim die auder von vnßer lieben
frawen Die driette ein Requiem welche der Dechant vff dem Altar des kalandts

E vororden



vororden ßall zeußyngh en Jnn der erßten meſſen Szall man offenbarlich liebi
felen die altariſten auch alle.requiem lafen den tagk ader jnnwendigk den agtag
hen ane weyther vorzogk Nach ende der meßen ßall der pfarher die Commemoracli

N

bey der æ- beſtellen vnd nach dem lezten reſponſorio illibera me domine mit dem me

bia vita beſchlyſſenn Darnach ſullen alle ſchuler einthregtigklich fiunghenn das Salut

regina Ader Alma vnd darauff die collect de domina leſenn Szo wen dieſſe gett
licheallen gelowbighen ßein Szall der kemmerer dem pffarher czwene groſchenn zer

preſentz jtzlichen. Capellaneneinen großchenn Jtzlichen Altariſt eynen guten großchenn

dem ſchulemeiſter c;mene großchen dem Incat eynen großchen dem kuſter eynen gro—

Achen dem pulſatori ſechs pffennighe geben vnd allen knaben eynen großechenues ſol

len Ouch ſall der Dechant durch ſeine mithulffer vororden daß ſen eyn fleißigk vſſ

benn vff alle die perſonen oben berurth kegenwerthigk ſtin der vigilien; vnd yn

teghenmerthigt ſeyn yn der Vigilien vor der5vnd vor der epiſteln vnd ouch
nicht byß auff das ende harren daſſelbiſt die ſollen entperen die preſentz Wurde aber

yn ber vigilien alleyne Ader yn der:WMeſſen allein der:ſall entperen die helffte
ſeyner preſent; vnmaſen wir obeu verurthe nach vnd gethauen beſtalten gedecht
niß von den czynſen der funffezigk gulden vbrigk ſein werth Szal yn der bruder

ſtchafft.nutz vnd beſſerunghe gedenen wu aber wir genante bruder des falandis-

wurde vnd nicht haldenwolden Szal der erbare Radt mit ßampt den yffarher zeu pretthn

von vns die funffczigk gulden yn s ſulch funffzigk gulden nach begher viel gemelten
Peter ſcheffers vnd ſehner elichenn wirthynnen vorkouffen vnd außthun vff das jhrer

letzther gebabter heligher24 zeu vrkunde und warhafftiger haltunghe vnd warem

bekenthniß haben wier oben geſchrebinu Dechant kemmerer. vnd bruder mit vnflerm
Jngeſiegell ſtadt prettyn wiffentlich an dieſſen offen brieffe thun henghenn Nach

thriſti geborth vnßers Herrn Jm funffzehenhunderßten und vierczehenden Jaere Am

taghe Martini deß heiligen

Des ſind die Nachrichten, die ich ſo wol im Archiv E. E. Raths zu
Prettin als auch der Kirche von der Kalandbruderſchaft daſelbſt gefunden habe.

Es iſt biele Bruderſchaft mit ber Kirchenyerbeſſeruug eingegangen, die Einkunf

te derſelben aber ſind zu dem Kirchenvermogen geſchlagen worden.
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